Tt Landeshauptstadt
2 Mdinchen
Sozialreferat

Leitlinien zur Foérderung von Fort- und Weiterbildungen und Supervision
far vollstationare Pflegeeinrichtungen

Forderjahr 2026

Programm zur Verbesserung der Qualitat in der vollstationaren Pflege

Die Landeshauptstadt Minchen bewilligt nach Maf3gabe dieser Leitlinien und der
haushaltsrechtlichen Bestimmungen Zuwendungen fir Malinahmen zur fachlichen
Qualifizierung und Supervisionen von beruflich Pflegenden (Pflegefachpersonen, auch
akademisch qualifiziert, sowie Pflegehilfspersonen), einschliellich Fihrungskréften,
Betreuungskrafte und Prasenzkréften in der vollstationaren Pflege. Diese Forderung beruht
auf den Stadtratsbeschliissen vom 08.03.2001, 05.07.2001, 21.10.2015 und 18.10.2018. Die
Férderung erfolgt ohne Rechtsanspruch im Rahmen der zur Verfigung stehenden
Haushaltsmittel. Zusétzlich sind die allgemeinen Richtlinien fur die Gewahrung von
Zuwendungen der Landeshauptstadt Minchen, Sozialreferat, maf3geblich.

1. Allgemeine Voraussetzungen und Anspruchsberechtigung

Anspruchsberechtigt sind alle vollstationaren Pflegeeinrichtungen im Sinne des § 71
Absatz 2 Sozialgesetzbuch XI - Soziale Pflegeversicherung (SGB Xl) -, die Giber einen
Versorgungsvertrag nach § 72 SGB Xl verfligen und ihre Leistungen im Stadtgebiet
Munchen erbringen.

Forderfahig sind die Fort- und Weiterbildungen (Ziffer 2 und 3), die zur Vermittlung,
Erweiterung, Vertiefung und Weiterentwicklung der spezifischen Fachkenntnisse der
beruflich Pflegenden erforderlich sind sowie Supervisionen.

2. Forderbereiche

Die Forderbereiche werden jahrlich neu tberprift und festgelegt. Im Jahr 2026 sind
folgende Maflinahmen/Bereiche forderfahig:

2.1 Fortbildungen
Je Pflegeeinrichtung stehen jahrlich diese Fordermittel zur Verfigung:

e bis 100 vollstationare Pflegeplatze: bis 4.000 Euro
e ab 101 bis 160 vollstationaren Pflegeplatzen: bis 4.800 Euro
e ab 161 vollstationaren Pflegeplatzen: bis 5.600 Euro

Pro Fortbildungseinheit (FE) a 45 Minuten werden maximal 115 Euro anerkannt.

Bei Ganztagsveranstaltungen (mindestens acht FE) kann ein Tagessatz bis zu 920
Euro geférdert werden. Sind nicht férderfahige Kosten ohne Aufschliisselung beigefiigt
(siehe Ziffer 4), werden fiinf Prozent der Gesamtkosten abgezogen.

Der Eigenanteil der vollstationaren Pflegeeinrichtung betragt 20 Prozent der
forderfahigen Fortbildungskosten.

Die maximale Férdersumme ist unabhangig von der Anzahl der férderfahigen
Teilnehmenden und der Dozent*innen.
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FortbildungsmalRnahmen:

e Infektionsschutz in Einrichtungen und Unternehmen der Pflege (geman § 35

Infektionsschutzgesetz (IfSG)), Basisschulungen Hygiene, Hygieneplane

Umgang mit Menschen mit Demenz oder gerontopsychiatrischen Krankheiten

Umgang mit Medikamenten, insbesondere mit Psychopharmaka

Schmerzmanagement

Sterbebegleitung (unter anderem fachgerechte pflegerische Basisbetreuung)

Mobilisierung/Mobilisation

Gewaltpravention (beispielsweise Deeskalation)

Resilienz, Umgang mit Stress

Arbeitsorganisationsmodelle wie Primary Nursing

Kultursensible / Diversitatssensible Pflege. Diese Themen sind kombinierbar mit

weiteren fachspezifischen Pflegethemen wie Demenz und Migration oder Palliative

Care im Migrationskontext.

e Diverse Teams (zum Beispiel: Fiilhrung, Zusammenarbeit, Strategien gegen
Diskriminierung, Ressourcen nutzen)

e Hitzeschutzmalinahmen, Umgang mit Hitzeereignissen, Klimawandel

e Pflegedokumentation

Deutschkurse

Fur Deutschkurse bei zertifizierten Bildungseinrichtungen und bei den
Berufsfachschulen fir Pflege werden forderfahige Kosten von maximal 500 Euro pro
beruflich Pflegender*m anerkannt.

Foérderfahig sind die Kosten fir bis zu sechs beruflich Pflegende je vollstationarer
Pflegeeinrichtung.

Der Eigenanteil betragt 50 Prozent der forderfahigen Fortbildungskosten (maximaler
Forderbetrag pro Person: 250 Euro).

Fortbildungen tber Onlineportale

Bei Onlineportalen, die tUber eine monatliche Pauschale verschiedene Fortbildungen
anbieten, ist das jeweilige Basispaket forderfahig. Monatlich sind maximal 250 Euro
forderfahig. Die Genehmigung dieser MalRnahme erfolgt erst ab dem néchsten Ersten
des Monats, der auf die Antragstellung folgt. Der Zuschuss betrégt maximal 80 Prozent
der forderfahigen Kosten.

Weiterbildungen

Sind nicht férderfahige Kosten ohne Aufschlisselung (siehe Ziffer 4), werden zehn
Prozent der Gesamtkosten abgezogen.

Der Zuschuss betragt fiir alle Weiterbildungen maximal 90 Prozent der Weiterbildungs-
kosten.

Bei der Weiterbildung Praxisanleitung generalistische Pflegeausbildung kénnen
anerkannt werden:

e 300 Stunden gemal Pflegeberufegesetz (PfIBG)
e jahrlich 24 Stunden berufspadagogische Fortbildung

Die Weiterbildung ist nur forderfahig, wenn die antragsstellende Pflegeeinrichtung keine
eigenen Auszubildenden hat, jedoch nachweislich Praktikumsplatze mit Praxisanleitung
anbietet.

Folgende Weiterbildungen kdnnen grundsatzlich einmal pro Pflegeeinrichtung und Jahr
anerkannt werden:

e Hygienebeauftragte*r IfSG

e Gerontopsychiatrische Fachkraft fir Pflege und Betreuung

o Palliative Care fir berufliche Pflegende (mindestens Basiscurriculum 160 Stunden)
[ ]

Wundexpert*in und/oder Fachtherapeut*in Wunde sowie jahrliche fachspezifische
Fortbildung/Rezertifizierung
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2.3 Supervisionen

Fur Pflegeteams sowie fur berufsgruppentbergreifende Teams (beispielsweise
Prasenzkréfte, Pflegende) kdnnen bis zu drei Gruppen Supervisionen pro Jahr geférdert
werden. Der Umfang ist abhangig von der Anzahl der vollstationaren Pflegeplatze in der
Einrichtung:

e bis 100 vollstationare Pflegeplatze: eine Gruppe

e ab 101 bis 160 vollstationaren Pflegepléatzen: zwei Gruppen

o ab 161 vollstationaren Pflegeplatzen: drei Gruppen

Pro Gruppe sind maximal zehn Team-Supervisionen & 90 Minuten (maximal 172,50
Euro) oder 15 Team-Supervisionen a 60 Minuten (maximal 115 Euro) mit bis zu zehn
Teilnehmer*innen mdglich.

24 Personalentwicklung
Der Eigenanteil betragt 20 Prozent der férderfahigen Kosten.

2.4.1 Personalentwicklung zum Einsatz akademisch qualifizierter Pflegefachpersonen
Diese kann grundsatzlich einmal pro Pflegeeinrichtung und Jahr anerkannt werden, fur
Trager von mehreren Pflegeeinrichtungen in Miinchen maximal fir zwei vollstationére
Pflegeeinrichtungen. Es ist ein Kostenvoranschlag sowie ein Konzept mit folgenden
Inhalten vorzulegen: Motivation und Zielsetzung, Ausgangslage, Uberlegungen zur
Umsetzung.

Forderfahig sind Supervisionen/ (Einzel-)Coaching sowie die fachliche Begleitung in
Hohe von bis zu 5.000 Euro.

2.4.2 Malinahmen zu Arbeitsorganisationsmodellen, beispielweise Primary Nursing, kénnen
grundsétzlich einmal pro Pflegeeinrichtung und Jahr anerkannt werden.
Es kdnnen pro Tag bis zu 920 Euro (= mindestens acht FE) geférdert werden.
Nicht forderfahig sind Module fir das Qualitditsmanagement, das Selbststudium, sowie
Module, die durch tragereigenes Personal durchgefihrt werden.

3. Umfang und Voraussetzungen der Férderung
o Bei Fort- und Weiterbildungen sind die Lehrgangs- und Schulungsgebiihren
forderfahig.

o Bei Supervisionen ist ausschlie3lich der Honorarsatz nach Ziffer 2.3 forderfahig.

o Fort- und Weiterbildungen kénnen von Bildungseinrichtungen oder von externen
Dozent*innen durchgefiihrt werden. Bei externen Dozent*innen ist bei Antragstellung
ein Qualifizierungsnachweis vorzulegen.

¢ Die Supervision muss von einer*einem qualifizierten Supervisor*in durchgefihrt
werden (Qualifikationsnachweis ist vorzulegen).

o Die Mafinahmen kénnen auch als Online-Seminar absolviert werden.

e Die Zuschusshoéhe ist abhdngig von den insgesamt zur Verfigung stehenden
Haushaltsmitteln.

o Die Forderung bleibt erhalten, wenn eine Kofinanzierung nicht zu einer
Uberfinanzierung fuhrt.

e Nicht forderfahig sind
» Zertifizierungs- und Prufgebihren, Materialkosten

= Fahrt-, Unterbringungs- und Verpflegungskosten fir Teilnehmende und externe
Dozenten*innen

» Personalausfallkosten

» Malnahmen, die in der Verantwortung der Einrichtung oder der Trager*innen
liegen, um die vom Gesetzgeber geforderte Qualitat strukturell sicherzustellen.
Dies sind zum Beispiel:
Fortbildungen zu Rechtsfragen, Teilnahme an Kongressen und Tagungen sowie
Fort-/Weiterbildungen zur Einrichtungsleitung, Pflegedienstleitung,
Qualitatsbeauftragte*r.

» Farb- und/oder Stilberatung
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4, Antragstellung und Verfahren
Antrage auf Forderung sind schriftlich innerhalb des Kalenderjahres einzureichen bei:

Landeshauptstadt Miinchen
Sozialreferat, Altenhilfe und Pflege
S-I-AP 4

St.-Martin-Stral3e 53

81669 Miinchen

Vor Beginn der Malinahme ist der Antrag leserlich und vollstédndig ausgefullt per Post,
Fax (089 233-68494) oder personlich zu stellen. Dem Antrag sind das
Schulungsprogramm mit Inhaltsbeschreibung und Kosten, aufgeschlisselt in reine
Fortbildungs-, Material-, Prifungs- und Verpflegungskosten sowie Fahrkosten,
beizufligen.

Unzulassig ist die Antragstellung in elektronischer Form (beispielsweise durch E-Mail).
Nicht vollstandig ausgefillte Antrage sowie Antrage, bei denen Begleitunterlagen
fehlen, werden abgelehnt.

Die Abwicklung (Beantragung und Abrechnung) kann nur direkt durch die vollstationare
Pflegeeinrichtung oder deren Trager erfolgen. Die*der Antragsteller*in verpflichtet sich,
dem Amt fur Soziale Sicherung, Abteilung Altenhilfe und Pflege, mitzuteilen, wenn und in
welcher Hohe fir die beantragte Fort- und WeiterbildungsmalRnahme oder Supervision
Zuwendungen Dritter beantragt oder gewahrt werden.

Als Verwendungsnachweis sind von den vollstationaren Pflegeeinrichtungen nach
Abschluss der MalRnahme(n) einzureichen:

e Auszahlungsantrag

e Kopie(n) der Rechnung(en) der Bildungseinrichtung(en) oder der*des Supervisors*in

e nicht anonymisierte Teilnahmenachweise (Teilnahme-Zertifikate bei Weiterbildungen/
EinzelmaRRnahmen oder Teilnahmelisten bei Fortbildungen und Supervisionen) in
Kopie

Die Abrechnung kann nur innerhalb eines Jahres nach Abschluss der Mal3hahme
erfolgen. Nach dieser Frist ist keine Erstattung mehr maglich. Fir die Riicknahme und
den Widerruf der Bewilligungsbescheide sowie die Riuckforderung der Férdermittel
gelten die einschlagigen Bestimmungen des Bayerischen
Verwaltungsverfahrensgesetzes (BayVwV{G).

5. Prifungsverfahren

Neben dem Sozialreferat, Amt fir Soziale Sicherung als Bewilligungsstelle der
stadtischen Foérderung, sind das Revisionsamt der Landeshauptstadt Miinchen und der
Bayerische Kommunale Prifungsverband berechtigt, die bestimmungsgemaie
Verwendung der gewéhrten Fordermittel durch Einsicht in Bicher und Belege und
sonstige Geschaftsunterlagen in den Raumen der*des Zuwendungsempfangers*in oder
in den Dienstraumen dieser Prifungsinstanzen nachzupriifen. Soweit es die jeweils
prifende Stelle zur Erfullung des Prufungszweckes fir erforderlich halt, kann die
Prifung auch auf die sonstige Geschafts- und Wirtschaftsfilhrung der*des
Zuwendungsempfangers*in ausgedehnt werden. Die*der Zuwendungsempfanger*in
erklart mit dem Auszahlungs-antrag die Einwilligung zur jederzeitigen Prifung.

6. Inkrafttreten
Die Leitlinien treten zum 01.01.2026 in Kraft.

gezeichnet
Minchen, den 28.11.2025 Helma Kriegisch

Stand November 2025 Seite 4 von 4






Barrierefreiheitsbericht





		Dateiname: 

		Leitlinien Fort Weiterbildung Supervision 2026.pdf









		Bericht erstellt von: 

		



		Firma: 

		







[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]



Zusammenfassung



Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.





		Manuelle Prüfung erforderlich: 0



		Manuell bestanden: 2



		Manuell nicht bestanden: 0



		Übersprungen: 0



		Bestanden: 30



		Fehlgeschlagen: 0







Detaillierter Bericht





		Dokument





		Regelname		Status		Beschreibung



		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.



		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei



		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)



		Logische Lesereihenfolge 		Manuell bestanden		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet



		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt



		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar



		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden



		Farbkontrast		Manuell bestanden		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast



		Seiteninhalt





		Regelname		Status		Beschreibung



		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags



		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags



		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent



		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden



		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang



